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amtlichen Bekanntmachungen siir den Amtsbezirk Inrlach.
Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 60 Pfg ., Reklamezeile
2 Mk . 50 Pfg . Schlutz der Anzeigen-Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Fawilien -Anzeigen am Erscheinungstag
V,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort z« bezahlen . Für
Platzvorschristen und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden . Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.

Rr . LS . Montag , den 23 . Januar 1S22 S3 . Jahrgang .

Tagesspiegel .
Noch Berliner Blättern soll es gelungen sein , er- .

Vereinbarung für die Stenervorlagen zwischen Zen¬
trum , Mehrheitssoziakvcmokraten unv Unabhängige «
Sozialdemokraten im Reichstag zustande z« bringen .
Einer anderen Meldung zufolge wäre die Bereinba -
rnng jedoch noch nicht endgültig .

Die Eisenbahner in Dresden haben beschlossen, in
dar Rächt «ns Sonntag nm 12 Uhr in de« Ansftaud
zm treten .

Der bensionierte bulgarische Oberst Atanasow , der
der Revolntionspartei angehört , hat in Sofia de« Po -
Szeipräsidcnten Teodorow « nd zwei Begleiter an »
Rach« erschossen , weil einig « Führer der Rebolutions -
startei verhaftet worden waren .

Papst Benedikt 1-.
TU . Berlin . 21 . Ja « . Beim Reichs-

Präsidenten ist heute nachmittag die
Nachricht eingelaufen , daß Papst Bene¬
dikt rv . gestorben sei.

/ in»« .
Der Papst ist a» Freitag abend sanft ver¬

schieden . Am vergangenen , Sonntag hatte ihnein« Luströhrenentzündung in Verbindung mit Grippe
befallen, die rasch einen bösartigen Verlauf nahm undeine Entzündung der beiden Lungelflügel herbeiführte,die schon in der Nacht zum Tonnerstag das Schlimmste
befürchten ließ. In der Frühe um 5 Uhr wurde der
Leibarzt Prof . Bignami gerufen, der mit dem Pro¬fessor Marteiafava ans Krankenlager eilte. Tie
Schwäche des Papstes nahm zusehmds zu und es wurde
ch« auf feinen Wunsch um 2/48 Uhr morgens durch den
Vorsteher der päpstlichen Sakristei , Msgr . Gampini ,i« Gegenwart von 18 Kardinalen die letzte Oelung
gereicht. Nachmittags hatte der Papst , der eine bewun¬
dernswerte Ruhe b« vahrte , bei vollem Bewußtsein eine
20 Minuten währende Unterredung mit dem Kardinal -
staatssekretär Gasparri , bei der sonst niemand zu¬
gegen war . Gasparri ist päpstlicher Kämmerer und man
glaubt , daß der sterbende Papst ihm seinen letzten Willen
habe Mitteilen wollen .

Die Aerztr nahmen mehrere Einspritzungen mit Sauer¬
stoff vor , aber die Erstickungsgesahr wurde immer grö¬
ßer und es wurden nur noch 54 Pulsschläge (normal 72
bis 75 in der Minute ) gezählt. Tie Aerzte gaben jede
Hoffnung auf Rettung auf . Der Papst bat die im
Krankenzimmer anwesenden Kardinale und Würdenträger
wiederholt , für ihn zu beten. Am Krankenlager weilten
auch die Mitglieder seiner Familie . In allen katho¬
lischen Schulen und Wohltätigkeitsanstalten Roms wurden
für den Kranken Gebete verrichtet.

Bis zum Abend erhielt der Papst noch mehrere Kam-
ph ?reinspritzungrn , dann trat ohne schweren Kamps der
Tod ein . Bis kurz vorher bewahrte der Papst seine
volle Geistesklarheit . Die Glocken von St . Peter ver¬
kündeten, daß Benedikt LV. zur ewige» Ruhe einge¬
gangen sei.

*

Papst Benedikt war am 26 . November 1854 in Pegli
bei Genua geboren, er stand also im 68 . Lebensjahr . Er
entstammt einer alten angesehenen Familie des ita¬
lienischen Hochadels, sein weltlicher Name ist Giacomo
(Jakob ) della Chics a . Im Jahr 1879 erhielt er die
Priesterweihe . 1883 wurde er zur päpstlichen Nun iatur
als Sekretär Rampollas nach Madrid gesandt, 1901
erhielt er den Posten eines Unterstaatssekretärs im Staats¬
sekretariat des Heiligen Stuhls in ' Rom . Als solcher trat
er mit großer Entschiedenheit für die freie Hoh it des Hei¬
ligen Stuhls gegenüber dem italieniichen Staat ein.

Am 22 . Dezember 1907 erhielt er die Bischossweihe und
am 25 . Mai 1914 wurde er zum Kardinal ernannt . Als
Pius X . am 20 . August dieses Jahres starb, war Kar¬
dinal Chiesa einer der Kandidaten für den Heiligen Stuhl .
Nach mehrmaligem Wahlgang ging schließlich Chiesa am
3 . September als Nachfolger Pius X . aus dem Konklave
hervor und am 6 . September fand die Krönung in St .
Peter statt .

Der neue Papst nahm den Namen Benedikt XV .
an . In seinem Regierungsprogramm erklärte er, daß
seine oberhirtliche Tätigkeit vor allem der Vertie¬
fung der Religiosität in der katholischen Welt
gewidmet sein werde . Aber auch auf dem Gebiet der
Politik hat Benedikt XV. , durch die Zeitumstände ver¬
anlaßt , eingegriffen . Das Verhältnis des Vatikans zum
italienischen Staat ist dank der klugen Politik der Kurie
ein viel besseres geworden, als es unter seinen drei Vor¬
gängern war . Papst Benedikt hat die Aussöhnung mit
Frankreich durchgeführt , das bekanntlich seit einigen Mo¬
naten wieder einen Gesandten beim Vatikan unterhält . Die
Los von Rom -Bewegung in der Tschechoslowakei ist in¬
folge des entschiedenen Auftretens des Papstes im Sand
verlaufen . Endlich wurde in der deutschen Reichshaupt¬
stadt eine päpstliche Nuntiatur errichtet, der ein. Bischofs¬
sitz folgen dürfte , denn nach dem kanonischen Recht dürfen
nur an Bischofssitzen Nuntiaturen bestehen .

Während des Weltkriegs hat Papst Benedikt wieder¬
holt als Schiedsrichter oder Vermittler einzugreifen ver¬
sucht, um dem Völkermorden ein Ende zu machen . Den
Bemühungen war der Erfolg versagt . Mit umso größerem
Eifer nahm sich der Papst nach Beendigung des Krieg?
der Unterstützung der hungernden Kinder Mitteleuropas
an und vor einigen Wochen ging ein ganzer Eisenbahnzug
mit Lebensmitteln sogar in das von Seuchen »nd Hunger¬
tod gepeinigte Rußland .

Eine seiner letzten Maßnahmen , in dieser Richtung
war eine neue Spende von 200000 Lire für die Kin -
berfürsorge in Deutschland , die er auf den
Bericht des schweizerisch -deutschen Hilfsausschusses für not-
leidende deutsche Kinder dem Nuntius in München über¬
weisen ließ.

Deutscher Reichstag .
Die Not der Gemeinden .

Berlin , 20 . Jan . Der Reichstag erledigte am Frei¬tag 34 kleine Anfragen , die sich in der Zwischenzeit ange¬sammelt hatten . Aus den Antworten ergab sich, daßmit den Ländern wegen Steuergesetzvorlagen dauernddie Gesetzgebungsmaschine weiter arbeitet und daß man
verhandelt .

Von besonderem Interesse ist ein Bericht des Reichs-
justizministeriums über den Stand des Verfahrens zur
Ermittelung der Mörder Erzbergers . Der deutschnatl.
Abg. von Gallwitz -Feiburg hatte hier gm Auskunft ge¬beten . Es wurde mitgeteilt , daß in Offenburg eine Vor¬
untersuchung gegen den Kaufmann Schultz ui^ den
Oberleutnant a. D . Tyllessen geführt wird . Beide sind
flüchtig. Haftbefehl und Steckbrief sind erlassen. Kapi¬tänleutnant a. D . von Killinger , der den beiden Hilfefür die Zeit noch der Tat zugesagt haben soll , befindet
sich in Untersuchungshaft . Die Ermittelungen sind im
Gange . In München wurde eine Geheimorganifation
entdeckt , die aus ehemaligen Offizieren der Marinebri¬
gade Ehrhardt bestand , politische Zick hatte und sichüber das ganze Reich erstreckte . Die drei erwähnten
Personen saßen in der Oberleitung . Gegen sie und die
Organisationsleiter im Reich ist ein Verfahren wegen
Geheimbündelei eingeleitet . Eip Ergebns des Verfah¬rens liegt bereits vor , nämlich die Verhinderung des
weiteren Ausbaues der Organisation . »

Die Not der Wolgadeutschen wurde in einer Anfragedes Abg. Wulle (Dntl .) geschildert. Die Regierung er¬
klärt , daß wegen der Gefahr der Verseuchung des Lan¬
des bei der Einreise Vorsicht geboten sei, daß aber alles
geschehe, um die Not zu lindern .

Darauf wurde das Arbeitsnachweisgesetz dem sozial¬
politischen Ausschuß überwiesen und das Personenschä¬
dengesetz dem Ausschuß für Kriegsschäden.

Die Besprechung der demokratischen Interpellationüber die Finanznot der Gemeinden nahm dann ihren
Fortgang . Der Unabh . Henke sprach über die Gemein¬
desragen . Frau Lang -Brumann (Bahr . Dp .) bedau¬
erte , daß man den Gemeinden das finanzielle Rückgrat
gebrochen habe . Gegenüber mancherlei Vorwürfen
rechtfertigte sich dann der Reichsfinanzminister Dr .
Hermes . Er stelle fest, daß die deutsche Finanznot nurein Teil der allgemeinen wirtschaftlichen Not der Welt
ist. Diese wirtschaftliche Not pflanze sich vom Reich
auf die Länder und Gemeinden fort . Die Reichsregie-
rugg habe bei der Umsatz- und Einkommensteuer weit¬
gehendst Rücksicht auf die Gemeinden genommen . Wennder volle Anteil den Gemeinden noch nicht zugeflossen

fei, so liege das an den Ländern . Bon den L4 MtMa »-'den , die di« Umsatzsteuer im Jahre 1922 erbringe»
werde, kämen auf die Gemeinden allein eine Milliarde .
Die Stadt Berlin schuldet dem Reich schon eine halbe
Milliarde Steuern , die sie für das Reich eingenommen
habe . Den Ländern steht ein Aufsichtsrecht über die
Fiuänzgebahrung der Gemeinden , denen sie Zuschuß
geben, zu. Der Redner schloß mit der Anforderung a»
die Gemeinden , mitzuhelfen , die schwere Lage -n ver¬
stehen.

Nach ihm machte der Kommunist Hehdernan» de»
Bürgertum heftige Vorwürfe und behauptete , es drück
sich absichtlich von den Steuern . Auch der sozialistisch«
Abg. Scheidemann forderte Hilfe für die Gemeinden.

Im Schlußwort stellte Abg. Koch (Dem .) fest, daß
all Parteien darin einig seien , daß den Geweilten ge¬
holfen werden müsse.

fl« .
Berlin , LL Ja «

- A» Regie » nngstisch Have nftei« nutz Grüner. Der Gaüber de« « affenvestan» der Reichsbank. wonach»ls Kasienbestand auch das bei einer ansländische« Noten»dank niebergelegte Gol - gel- , soweit es zur j«derzeitige»ft« «» Berfiign «« - er Reichsbank steht, betrachtet wird, wir»
Reichshanshaltsansschuß überwiese».

A folg^ die erste 8es» »a st« vierte « Nachfrage zn»« vichshanshalt .

Die Erhöhung - er Deamterbezüge .
Vst Handelt sich dabei «« die Erhöhung - er Brauste»»» ch» . wofür insgesamt 414 Milliarde » anfgewendet wer,de« müsse» . — Ab«. Mo rat - ID. « 3 sagt, die letzte Be,soldnnOSvorlag« habe versucht, die Beamtengehälter de,Markwährnng «nznpaffe» . Der Reichstag war sich abarmri » einig . Latz die Regiernngsvorlage in manche » Punkt ,

>e» «« sozial war . Die «ene Borlage nimmt anf die Wün¬
sche des Reichstags in keiner Weise Rücksicht. Sehr bedaner.lich ist, daß « an keine Rücksich, anf de« Familienstand ge.»omme» hat. Wir beantragen , bah die
«nd Sinderznlage » vom 1. Januar ab ««, 20 Proz . erhöhtwerde«. ES ist bekannt, daß ei» Vertreter »es Reichsfinanzministerinms in einer Unterhaltung gebeten hat. vonder Stellung von Anträge » abzusehen. Wir habe« »ns beiden letzte« Neuregelungen unter de« Druck »er « erhält»«iffe. damit den Beamte « sofort die notwendigen Gelder ge¬
geben werde » können zurückgehalte». Wir habe« «ns aberFreiheit »orbe- alten . Wir verlange « ausreichende Garan¬tien vom Neichsfinanzminister , bah endlich Beruhig »»« ge,schaffen wird .

Ministerialdirektor von Schrieben : Eine vorherig«
Besprechung mit de» Wortführer » war nicht möglich Di«Reichsregiernng mutz Wert darauf legen, daß die Borlagisofort ««verändert vom Reichstag angenommen wird, uwdie Auszahlung der Beträge an die Arbeiter « nd Beamtenschleunigst ansführe « zu könne«. Jede Ablehnung würdedie Anszahlnng erheblich verzögern . ES entspricht aberdnrchans »er Absicht der Reichsregiernng , «ach Verabschie¬dung der Vorlage in eingehende Anssprache über die Be -
soldnngsordnnng einzntrete «.

Kran Zietz (Unabh.) verlangt schleunigste Znführnngder Mehrbeträge a« die Beamten und Angestellte« an¬gesichts - er immer steigernde« »ngehenre« Teuerung .
Abg. Schnlbt (Dem .) bezeichnet die Erhöhung derGrundgehälter als eine driugeude Notwendigkeit . Ei» un¬gelernt « Arbeiter von 24 Jahre « verdient hente « ehr alöein mittler « Beamt « mit 2 Kinder«. Der Redüer Milalle Beamten der Gruppe I nach der Grnppe II nehmenWir wünsche« ein« grundsätzliche Durchberatung der neuenRegelung «nd hoffen dringend , - atz die Regierung jetzt end«

lich reine « Tisch macht .
^ Abg. Schmidt - Stettin (D . Nil .) bedauert glelchfakssdaß die Wünsche der Beamtenschaft noch nicht befriedigtwerde« konnten.

Abg. K « ene « (Komm.) weift daraus hin , baß in Dres¬den ei« Eisenbahnerftreik vor Ser Tür steht , wen« nicht so¬fort geholfen wird , fahre« von Samstag Mitternacht ab l«Sachse« keine Eisenbahnzüge mehr. Es ist eine Schweinerei»wie der Reichstag mit den Interessen der Arbeiter «« gehl
(Der Redner wir - z«r Ordnung gerufen .)

Ministerialdirektor von Schlicke « : Die Lohn¬erhöhung von 7S Pfg . pro Stunde , ist doch «nr die allge¬meine Lohnerhöhung . Daneben findet eine allgemein«Ueberschreitnng -er Teuer, '.ngsznschlSge statt . Die grund¬sätzliche Regelung soll bereits am Dienstag im Verkehrs-Ministerium stattfinden. Der volksparteilich« Antra,schwebt in der Luft. Seine finanzielle Auswirkung war«sehr erheblich.
Abg. Brennig (Unabh.) führt ans . die Dresden «Arbeiter erwartete « ei« annehmbares Ergebnis von Lev

Verhandlungen .
Abg . Svenen (Komm.) : Die Bewegung der sächsisch « !Eisenbahner könnte durch ei« Manöver der Gewerkschafts ,demokrate « abgedämpft werde«. Die Bewegung wird ab«immer wieder komme«. Ms der Redner den Abg. Scheide,man« als Musterbeispiel für Arbciterverräter bezeichntwird er vom Präsidenten zur Ordnung gerufen. — Damitist die erste Lesnng beendigt.
In der zweiten Lesnng wird ei« Antrag der deutsch «Bolkspartci eine» Paragraphen 4 einznfiihre» , wonach auchden Beamte« Zuschläge in der Höh« ihrer Ortszuschläge ge,währt werden solle». Dieser Antra « wird gegen die Stim¬me« -er Antragsteller abgelehnt. Ei« Weiterer Antrag de,Deutschen Volkspartei wünscht , - atz die Tenerungsznschläg«zn den Kinderznlagen vom 1. Januar ab 4« Proz . betra¬

ge» sollen. Der Antraa wird gegen die Stimme« de.



Deutsche» BottSpartei »nd »er «»««,
lehnt.

Di« Vorlage «nrd gege« die SU« « », doe K»« » » »ist« >
»nveränSert angenomme»

Trauerkundgebung für Papst BexediLt.
Präfident Loebe unterbricht hierauf die Sitz»«« »nd

« acht dem Hause, das sich vo« sei««« Sitze« erhedt. Mittet »
l»«g vo» de« Hinscheide« des Papstes. Der Präsident » td»
met dem Papst eine« Nachruf, indem er « a. sagt: Papst
8e «e- ikt hat ave sei«« Kräfte ei«gesetzt r« r Ander»», dar
Seide» «nd für die Versorg««» der Bevölkerung i« de« vom
Krieg schwer heinrgesnchte « Länder». Er hat i« de« letzte«
Tage« eine tiefe Freude darüber empfunden, datz er »»« der
kranzöfische« Regierung hie Mitteil «»g erhalte » k»««te, daß
Ne letzte « unserer Kriegsgefangene « aus Frankreich entlas¬
se« worbe« stud. I « der letzten Zeit hat - er Papst sich de-
sv«derS für die Bvlkcrversöhnnng eingesetzt »nd «Le
Schritte , die er «ntcrnomme« hat, waren in einer Wefte ge»
schehe«, die die konfessionelle« Unterschiede « icht verletzte. Er
war anch bestrebt , die über Deutschland verhängte Hnngev»
blockade schnell z« Ende z« bringen und in der letzte» Zeit
ist es ihm gelnnge«, jn«qe« kranke « deutsche« St «de«1e«
eine« Aufenthalt im Süden zu ermöglichen. Das dentsche
Volk nimmt tiefe» Anteil an dem Tod dieses verdiente«
ManueS.

Hieran ? wnrbe die Berqtnng fortgesetzt «nd da» Gesetz ,
über die Erhebung einer Abgabe zur Fördern«» des Woh¬
nungsbaues dem WvhnungSansschuß überwiese«.

Die Vorlage des ReuMmieteugefetzes soll möglichst « sch
verabschiedet werde».

Die Wirtschaftslage in Ostpreußen .
Zur Verhandln«» steht dann eine deutsch-national « Inter¬

pellation. die Maßnahme« der Regierung znr Verbessern«»
der Wirtschaftslage Ostpreußens vor allem ans de« Weg des
Frachtenansgleichs fordert.

Abg. Graf von Sanitz (D.-Ntl .) begründet die Inter¬
pellation. Ostpreußen mutz wirtschaftlich auf viel festeren
Füße« stehen als irgend ei« anderer LaudeSteil, weil es «icht
mehr i« direkter Verbindung mit dem Reiche steht. Durch
de« große« polnische« Eiseubahnerstreik im Somme, «ud die
« ütersperre im Herbst stud Ostpreuße« ungeheure Werte
verlöre « gegangen. Ganze Güterwagen verschwände « spur»
lvs im polnische« Korridor . (Hört , HSrt .' j Der Weg über
das freie Meer ist für alle frei, nur « icht für ««s . Die pol¬
nische Presse konnte jüngst ohne Widerspruch -er deutsche«
Regler««» sogar zur kriegerische« Eroberung Ostpreußens
auffordcru ! Tariferhöhungen treffen Ostvrentze « schwer
als andere Gebiete. Darum ist auch die Teuerung in Kö¬
nigsberg größer als in Berlin «ud Hamburg.

I « der Befprechuug weift Abg . Kuu , sD. Bp .) daraus
hin, daß alle Beamten vo« Ostpreußen wegstreben. Er for¬
dert eine Staffelung der Personentarise . Der Süden der
Provinz mnß dem Verkehr erschlaffe« werden. Wird der
Sönigsberger Hasen nicht ansgebant , so geht die alte Han¬
delsstadt zu Grunde .

Abg . Gothej « (Dem.) befürwortet de« Ansba« des
Masnrcn -Kanals . Unser aller Herz schlägt für unsere »st-
prentzische« Brüder .

Ab». Dr . Fleischer fZtr .s gedenkt anch des Livlandes,
daß feine Selbständigkeit wahre« muß, sonst würden wir
bald die französischen Unterseeboote i« der Ostsee haben. Es
gäbe eine französische Gefahr anch im Oste«. Alle ostpren -
ßische Städte müßten unterstützt werden.

Abg . Mittwoch lU .S .P . » schließt sich den Wünsche« der
Fnterpellanteu a« .

Abg . Heydemann (Komm . ) begrüßt alle Hilfsmaßnah¬
me« für die ostprenßische Bevölkern«», will aber abwarte»,
wie sich die Unternehmer Ser Arbeiterschaft gegenüverstellen
Ostpreußen wird unr gedeihe« i« Zeichen der roten Kahne
»nd «icht im Schatte« des schwarze« Aasgeiers . sPfnirnft
rechts . Ordnnugsrns .s

Im Schlußwort bedanert der Abg. Hensel sD.N.B .s
daß die Kommunisten durch ihre Hetzrede« Ostpreußen schwe¬
re« Schaden zufüge «. Die Pole« wollen jetzt Litauen zu»
Abtrennnn» Wilnas veranlaffen . indem sie ihm eine« Teil
Ostpreußens mit Insterburg verspreche«. sHört, hört.) Da¬
mit ist die Interpellation erledigt.

Das Hans vertagt sich auf Montag 1 Uhr. >
Tagesordnung : Wahl eines Schriftführers : Vorlage«

über de« Verkehr mit ansländische« Zahlungsmitteln :
ReichSschnlgejetz.

Deutschland .
Berlin , 20. Jan . Wie das „Berliner Tageblatt " mit-

kilt , hat die deutsche Regierung in einem Schreiben an
den italienischen Botschafter die Einladung nach Genua
angenommen, mit dem Bemerken , daß dis Namen der
d ?..tschen Vertreter sobald wie möglich miigr e - It wcr >- :>.

Berlin . 34 . Ja » . In parlamentarischen Kreisen ve»-
lautet , daß Reichskanzler Dr . Wirth und Dr . Ra¬
thenau zusammen mit einem bekannten Berliner Zei-
tunasverleger nach Genua reisen werden .

Bern « , 42 . Jan . Wie die Telegraphen -llnlon er¬
fährt , hat bei der gestrigen Konferenz der Minister¬
präsidenten der Reichskanzler Dr . Wirth und Dr . Ra¬
thenau Mitteilungen über die außenpolitische Lage ge¬
macht, insbesondere über dte Verhandlungen Rathenaus
mit der Entente ln Paris und Cannes . Tie von den
Ministerpräsidenten der einzelnen Länder gestellten
Fragen wurden vom Reichskanzler beantwortet . In
der Aussprache gaben die Vertreter der Länder , ins¬
besondere auch die süddeutschen , der Ueberzeugung Aus¬
druck , daß dte Gefahr der gegenwärtigen außenpoliti¬
schen Lage das einmütige Zusammenarbeiten von Reich
und Ländern erfordere und daß vor dieser Hauptauf¬
gabe weniger wichtige Aufgaben zurücktreten müßten ,
daß aber andererseits die Reichsegierrung den B »-
dürfnissen der Länder voll Rechnung tragen müsse.

Berlin , 20. Jan . Der „ Lok.-A." hört aus parlamen¬
tarischen Kreisen , daß innerhalb der Mehrheitssozialisten
auf einem kleinen Flügel die Neigung besteht, di«
Grundlage des Kompromißvorschlages anzunehmen, je¬
doch mit ganz bestimmten Forderungen , über die inner¬
halb der Sozialdemokratie noch verhandelt wird. Die
Mehriheitssozialbemokraten haben ihre Delegierten er¬
mächtigt . die Einzelheiten des vorliegenden Kompromiß-
oorsÄages mit len Vertretern der. Zelttr .imsp .'iri u wer¬
ter zu beraten. In parlamentarischen Kreisen hält man
das Zustandekommen dieses Kompromiße für sicher .
Die demokratische Fraktion wird erst nach dem Zustan¬
dekommen des Kompromißes zu ihm Stellung nehen ,
— Die parteioffizielle Zentrus -Partei -Korespondenz be¬
streitet von ihrem Standpunkt aus . daß eine Zwangs¬
anleihe bereits vorgesehen sei , diese Frage solle nur ge¬
prüft iverdeir. Eine ru lctzter Stunde eingehende Mel¬
dung besagt , daß der Km : promißvoricĥ g inznsicher
angenommen ist.

Berlin , 22 . Jan . Das preußische Staatsmirristerium
hat in einer Verfügung bekanntgegeben , daß irllen den¬
jenigen , die anläßlich des Märzaufstands in Mittel¬
deutschland verurteilt worden sind , der Rest der Sir ss,
soweit er ein Jahr Gefängnis nicht übersteigt , erlassen
werden soll .

Mrrslarrd .
Wien . 22 . Jan . Bundeskanzler Schober har gestern

im Ausschuß für Auswärtiges ausdrücklich erklärt , daß
er die Last der Verantwortung nicht mehr lange zu
tragen hoffe . Er ist entschlossen, sofort nach der Unter¬
zeichnung des Vertrags von Lana zurückzutreten . Als
sein Nachfolger wird der frühere Bundeskanzler
Maver aenannt .

Berkin , 22 . Jan . Die Abendblätter melden aus Lon¬
don : Lord Robert Cecil sagte gestern in einer Rede
vor der Liga des Friedensbunds , daß die Sitzungen
des Obersten Rats kaum wieder aufleben dürften . Nach
den letzten Erklärungen Poincares müsse man die Tä¬
tigkeit des Obersten Rats als abgeschlossen betrachten .

Paris , 22 . Jan . Die Pariser „Chicago Tribüne "
spricht sich dahin aus , wenn Poincare nicht an
der Konferenz teilnehmen wolle , wenn nach dem Wil¬
len der französischen Regierung die Entschädigungs¬
frage oder die Frage der Auslandsschulden der ehe¬
maligen russischen Regierung nicht erörtert werden ,
und wenn ferner der amerikanische Staatssekretär Hu¬
ghes die Erörterung der Kriegsanleiheschulden der
Entente - Staaten gegenüber Amerika ablehne , so sei

" damit die Konferenz von Genua zum Scheitern ver¬
urteilt .

Paris , 22 . Jan . Der „Eclair " ist in der Lage ,
die Tagesordnung der Konferenz von Genua bekannt¬
zugeben : 1 . soll geprüft werden , wie die Grundsätze
der Entschlüsse vom 6 . Januar praktisch zur Anwen¬
dung kommen können , 2 . es soll eine sichere Grund¬
lage für den europäischen Frieden gefunden werden ,
3 . notwendige Vorbedingungen zur Wiederherstellung
des Vertrauens , ohne daß die Verträge verletzt wer¬
den , 4 . Finanz fragen : a) Währung und Geldumlauf ,
Zentralbanken und Notenbanken , b) die öffentlichen
Finanzen in ihrer Beziehung zum Werk des Aufbaus ,
c) Valuta -Frageck, 6) Organisation öffentlicher und
vrivater Anleiben . 5 . a) Erleichterung und Sicherung

»er Ei » - un » Ausfuhr Deutschlands , v) gesetzlicher u« »
juristischer Schutz für den Handel , c) Schutz der Vp-
dustriellen , künstlerischen und literarischen Eigentum » ,
6) Bestimmungen für Konsulate , e> Zulassung «Uld
Niederlassung Fremder , st technische Hilfe für tnÜG-
strielle Umbildungen . 6 . Transportfragen . — Autzeu-
dem soll ein von Lloyd George Unterzeichnete - Pro¬
tokoll bestehen, in dem bestimmt wird , daß die Frage
der Kriegsentschädigung nur zwischen den L « °-
bündeten allein erörtert werden dürfe .

V«-« r rmtz
Karlsruhe , 22 . Jan . Das Arbettsministerium Hut

die Vergütung für die Besorgung des Einziehunzsg «-
schäfts für die Invalidenversicherung mit Wir¬
kung vom 1 . Okt . 1921 ab aus 18 Pfg . für den Wochen¬
beitrag festgesetzt .

'

Infolge der Zwangspensionierung werden mit End «
dieses Schuljahrs der Direktor der Karlsruher Lessing¬
schule , Baumann , Direktor L . Casparte vom Gymnasilft »,, .
in Mannheim , Direktor Luckenbach vom GhmnasiiNtz
in Heidelberg und Fecht vom Bertholdghmnasium tri
Freiburg in den Ruhestand treten .

Pforzheim , 22 . Jan . Der Bürgerausschuß hat drmi
Ankauf eines Anwesens in Marxzell (Albtal ) zur Ein¬
richtung eines Erholungsheims zugestimmt . Der ur¬
sprünglich verlangte Kaufpreis von 650 000 Mk . ist auf

! 300 000 Mk. und 80 000 Mk . für Inventar ermäßigt
worden . Für dte Beschäftigung der Erwerbslosen für
4 Monate wurden 2,4 Millionen bewilligt . Es wer¬
den durchschnittlich etwa 300 Arbeitslose beschäftigt
werden können .

Dossenheim b . Heidelberg , 22 . Jan . Ein neunjähriger
Schüler entwendete in Gemeinschaft mit einem älteren
Knaben seiner Tante 3000 Mk . , die die Knaben mit¬
einander teilten . Ein großer Teil der Summe , der . ,,),
versteckt war , konnte wieder beigebracht werden .

'

Schopfhrim . 22 . Jan . Das Schöffengericht verurteilte
den gefährlichen Einbrecher Johann Mötsch von Dam -
berg wegen verschiedener Straftaten zu fünf Jahren
Zuchthaus . Der Verbrecher war seinerzeit auf Wohl -
Verhalten aus dem Zuchthaus entlassen worden , hat
jetzt aber noch eine Äesamtzuchthausstrafe von 8 Jah¬
ren zu verbüßen .

Nutzbach b . Triberg , 22 . Jan . Beim Rangieren eines
Güterzugs brachte der Eisenbahnbeamte Edmund Feh-

, cenbach einen Fuß in die Drehscheibe . Er konnte d : n
! Fuß nicht mehr herausziehen als die Maschine geg . n
! ihn ansuhr , nur dadurch , daß er sich zwischen dte Sc> ie-
! neu warf rettete er sein Leben , erlitt dabei aber einer :
! mehrfachen Beinbruch .
! Grenzach b . Lörrach , 22 . Jan . Der 89jährige Privat -
> mann F . Aug . Kader wurde von einem RodelschUr-
l ten überfahren und erlitt dabei so schwere Verletzungen ,

daß er starb .
Donaueschingen , 22 . Jan . (Ende des Streiks

in der Schwarzwälder Uhrenindustrie . ) Auf
Grund der zwei Tage hindurch hier geführten Verhand¬
lungen ist der Streik in der Schwarzwälder Uhren¬
industrie beendigt. Bei beiden Parteien herrschte schließlich
Nachgiebigkeit. Die Arbeit wird am Dienstag wie¬
der ausgenommen.

Au« Ltstzi und Bezirk.
s Dnrlach 20. Jan . Am Samstag , den 14 . ds . Mts. fand

im Saale der „ Blume " die ordentliche Hauptversammlung
der freiwilligen Feuerwehr in Verbindung der Mit¬
gliederversammlung der Sterbekasse statt , dieselbe war
von 125 Mitgliedern besucht . Mit der üblichen Begrüßung er¬
öffnte der 1 . Kommandant Hermann Bull die Versammlung und
gab die Tagesordnung der Mitgliederversammlung der Sterbe¬
kasse bekannt , der Kassier der Sterbekasse Otto Barthlott be¬
richtete über den Kassenbestand, hieran anschließend wurde der
Revisionsbericht der Rechnungsprüfungskommission zur Verlesung

ebracht, woraus hervorging , daß die Kasse sich in bester Ordnung
efindet, es konnte somit dem Kassier Entlastung erteilt werden.

Im vergangenen Vereinsjahr wurde die Kasse für 14 Sterbefälle
in Anspruch genommen; in warmen Worten gedachte der Vor¬
sitzende der verstorbenen Mitglieder und bat die Anwesenden,
sich zum Zeichen der Trauer von ihren Sitzen zu erheben, was
geschah . Da für den letzten Punkt der Tagesordnung keinerlei
Anträge Vorlagen, konnte die Mitgliederversammlung der Sterbe¬
kasse geschlossen werden und wurde nun zur Hauptversammlung
des Korps übergegangen . Zum ersten Punkt der Tagesordnung
erteilte der 1 . Kommandant dem Kassier Barthlott in Vertretung
des erkrankten Schriftführers Gerhardt zur Verlesung des Be-

Oer Uriumpb ctes Gebens.
Roma» von Lola Stein .

H » (Nachdruck verboten.)
-Kinder*, bat Jrme und hob beschwörend die Hände,

wollt ihr euch tu der ersten Minute , tu der ich euch zu«
umnensehe. gleich wieder zanken ? *

„Irene hat recht*, rief der Architekt, Käte, eS ist un-
«zogen von dir , mich gleich zu reizen l Sei jetzt still!
cch weiß schon, waS du sagen willst ! Friede sei fortan
wischen unSl * Und er hob pathetisch dte Hände.

Käte gab sich zufrieden. Die Geschwister hatten ^sich
>anz gern , aber sie konnten nicht zusammen sein, ohne
meinander zu geraten und sich über hundert Kleinigkeiten
u ranken und ru streiten. Irene kannte das schon.

Auch äußerlich bildeten die Geschwister schroffe Gegen-
ätze. Während Käte ihre Emanzipation betonte, sich
»urschikoS und oft auch salopp kleidete , gab Helmut , der
»rchitekt . ungeheuer viel auf Äußerlichkeiten. Er ging
iußerst elegant, beinahe ein wenig stutzerhaft , gekleidet ,
«ine ganze Lebensführung war kostspielig und verschwen¬
derisch . Außer seinem Beruf , ru dem sein Talent ihn be-
Ahtgte und in dem er -S schnell hochgebracht , kannte er
mr etn Lebensziel: den Genuß . Genuß in ,eder Form
»nd um jeden Preis . Keine Beschränkung kannte er und
keine Beherrschung. Er wollte sein Dasein auskosten bis
^

Ste
^
plauderten mm über Irenes neuen MrftmgskreiS .

Helmut war unzufrieden über ihren Entschluß, in daS
volkmeriche HauS ru gehen . , . „ -

„Ich finde, du hast hier viel zu viel Lasten über¬
nommen. nach allem, was Walter mir geschrieben und
was ich von anderen Seiten über Frau Volkmers Krank¬
heit gehört habe, ist diese Stellung hier viel »u schwer für
dich. Irene .*

„Das kannst du doch unmöglich heute schon beurteilen .
Helmut *

, widersprach Irene . . Glaubst du denn, daß meine
Tätigkeit im Kiankenbause leicht war ?*

Net«. aber dort kältest du doch schließlich einen be¬

grenzten Pflichterikreis. während du hier für alles sorgen
sollst.

*
Käte widersprach dem Bruder nun auch. Die Ge¬

schwister kamen in eine lebhafte Debatte , an der Irene sich
kaum beteiligte. Endlich sagte Helmut :

»Ich denke überhaupt , du wolltest gehen» Käte ?*

. Das heißt, daß du mich gern los sein möchtest , mein
Junge ! Nun . ich kenne deine Wünsche ja . Ich will dir
auch den Gefallen tun . aber nicht dir zur Liebe, sondern
weil ich mich verabredet habe .

*
Sie verabschiedete sich von Irene und diese bat Hel¬

mut . ihr in die vorderen Räume des Hauses zu folgen.
Er wollte am liebsten mit ihr in ihrem Zimmer bleiben,
aber . sie schüttelte bestimmt verneinend den Kops . Da
ging «r mit ihr in den Salon . Auch hier waren sie un¬
gestört .

Helmut Körner erschien wie etn anderer Mensch , als
er mit Irene allein war . Das Überlegene, Blasierte und
Hochmütige seines Wesens verschwand, ein Zug von Ernst
kam in sein leichtsinniges, interessantes Gesicht. Er trat
auf das Mädchen zu . haschte nach ihrer Hand. Aber Jrtzne
ließ sie ihm nicht.

. Irene , wenn du wüßtest, wie glücklich ich bin und
wie voller Hoffnung, dich endlich wieder in meiner Nähe
zu Wissens Nun ist die Möglichkeit, dich mir zu erringen,
doch wieder näher gerückt ! *

Sie sab den Kindheitsfreund ernst und traurig an.
» Immer noch. Helmut , immer noch trägst du dich mit

diesem Gedanken?*
» Ich werde die Hoffnung nicht eher aufgeben. Irene ,

als bis sie sich erfüllt hat.*
. Aber sie wird sich nie erfüllen, * ries sie heftig.

xNie, Helmut , kann das Wahrheit werden, was du willst!
Warum rührst du alles , was begraben sein soll und ver¬
gessen. jedesmal wieder auf , wenn wir uns sehen ?
Warum bringst du stets einen Mißklang in unsere Freund¬
schaft ? '

. Weil ich keine Freundschaft will !* sagte der Mann
und seine Stimme klang fest und fast drohend. »Nichts
soll begraben sein , nichts vergessen ! Wie könnte eS

auch ! Irene , dem Bild verfolgt mich ja immer and
immer ! Stets ist meine Sehnsucht wach nach dir ! Und
ich werde nicht eher raste » und ruhen, als dis du di«
Meine bist. *

. Es wird dir nichts nützen,* sagte sie traurig , , !«
mußt meinen Willen doch ehren! Du kannst mich m<Ä
zwingen ! *

. Ach, wenn ich eS könnte!*

. Das wünschest dul Mich zwingen zu können,
deine Frau zu werden , ohne daß mein Herz mich z«
dir treibt ?*

. Ich will dich! * sagte er mühsam atmend . , WaS ist
mir schließlich dein Wille und Wunsch ! Du liebst mich
nicht , ich weiß es und habe lange darunter gelitten , jetzt
aber bin ich auch darüber fortgekommen. Jetzt will Ich
nur noch dich, ganz gleich, wie du für mich fühlst ! *

Sie schüttelte verständnislos daS Haupt . . So bist du,
ja , so bist du, Helmut*, sagte sie sinnend. »Dein Wille
und Wunsch ist dir obersteŝ einziges Gesetz! Oo die anderes
leiden, danach fragst du nicht, danach hast du nie gefragt .
Wenn du nur triumphierst ! *

. Ja . so bin ich. Irene ! Und habe ich mit mein«
Taktik nicht schon viel erreicht?*

. Erreicht hast du viel, weil dein Talent dich befähigte!
Und weil du fleißig warst. '

. Den Fleiß also sprichst du mir wenigstens nicht
abl * Er lachte . . Also doch «ine gute Eigenschaft, dte d«
mir läßt ! Aber sieh, Irene , wie ich bisher alles erreicht«^
waS ich gewollt, wie mir alles glückte. waS ich erstreb ^
so wirst du mir noch werden, du mein letztes , mein höchste- ,
mein erstrebenswertestes Ziel ! '

»Niemals ! * rief sie. . Niemals !*
Die Stimme des ManneS wurde weich , schmeichelte.

»Warum kann eS nicht sein ? Warum nicht ? Keiner wird
dich wieder so lieben wie ich , Irene , keiner je so nach dir
schmachten ! Ach dul Seit deiner Kindheit habe ich dich
geliebt ! Anbeten, vergöttern will ich dich ja, wenn du die
Meine bist. Warum kann eS nicht sein ? * , '

, Du weißt den Grund . Helmut .*
(Fortsetzung folgte



rikhts über die Tätigkeit des Korps und des BerwaltungsratS
jm abaelllllfellen Bereinsjahr das Wort . Der stellvertretende
Sasfier August Schindel gab den Rechenschaftsbericht deS Korps
bekannt, woran sich auch gleich der Bericht der Rechnungsprüfungs -
kommisston anschloß . Auch hier konnte festgestellt werden, daß sich
die Kasse in bester Ordnung befindet und konnte somit auch dem
Kassier der Korpskaffe Entlastung erteilt werden. Nun folgten
»ie Berichte des Zeugwarts Adolf Mühl und des Spritzenmeisters
Adam Schwarz ,
die Besprechung

Der letzte
allgemeiner

Punkt der Tagesordnung umfaßte
egenheiten des Korps , sowie

Entgegennahme von Wünschen und Anträge der Mitgliedern . In
einem kurzen Rückblick über das verflossene Jahr , in welchem die
Feier des 75jährigen Bestehens des Korps begangen wurde , hob

. der 1 . Kommandant besonders den schönen verlauf des Festes
i hervor und knüpfte hieran nochmals Worte des DankeS allen

denjenigen, die zum Gelingen des Festes beiaetragen haben, ganz
besonderen Dank widmete er der Stadtverwaltung , die ein großes
Entgegenkommen damit zeigte, daß sie , trotz der hohen Kosten,
- ie Uniformierung der Feuerwehrleute übernommen hat, so daß
gleich ein Teil derselben schon zum Fest in neuer Uniform an-
treten konnte. Zum Bewets unserer Dankbarkeit und in An¬
erkennung ihrer großen Verdienste um die Feuerwehrsache hat
die Versammlung beschlossen , die Herren Bürgermeister Dr .
ZierM Geh . Reg .-Rat Dr . Zoeller , Geh . Reg .-Rat Dr . Turban
in Karlsruhe , und Fabrikdirektor Äug . Schaber zu Ehrenmit¬
gliedern zu ernennen . Die Uniformierung bedingte eine kleine
Aenderung der Korpssatzungen und wurde der Aenderungs -
vorschlag des BerwaltungSrats von den anwesenden Mitgliedern

-einstimmig angenommen. Nachdem noch einige sonstige Angelegen¬
heiten dem .Korps bekannt gegeben waren , war die Tagesordnung
erschöpft . Der 1 . Kommandant dankte den Mitgliedern und dem
gesamten. Verwaltungsrat . insbesondere dem 2 . Kommandanten
Krieger für alles , was sie im abaelausenen Jahre im Interesse
unserer Sache getan haben , und schloß die Versammlung. Der
2 . Kommandant Philipp Krieger sprach dem 1 . Kommandanten
namens des Korps den Dank aus für die gewissenhafte Leitung,
besonders aber für die vielen geleisteten Arbeiten , die hauptsäch¬
lich das diesjährige Jubiläumsfest mit sich brachte. Kamerad
Friedrich Wendling nahm sodann noch Veranlassung , auch aus
der Mitte der Kameraden dem Verwaltungsrat . sowie dem
Kommandanten die Anerkennung und den Dank auszusprechen.
Nachdem der geschäftliche Teil beendigt war , konnte zum gemüt¬
lichen Teil übergegangen werden , wobei die Feuerwehrkapelle
unter der Leitung ihres Kapellmeisters Schumann es sich nicht
nehmen ließ, auch ihren Teil beizutragen .

8. D « » laS . 23 . Jan . In gegenwärtiger Zeit , wo bald in
jeder Familie kranke Personen sind , ist es dringend nötig , hilf¬
reich emzuschreiten. Den Arzt wollen wir nicht,ersetzen, doch kann
sich auch kein Arzt mit Wickelmachen und derlei Dingen beschäf¬
tigen , und gemacht muß es werden. Da ist es doch von eminenter
Wichtigkeit , daß in jeder Familie wenigstens eine Person damit
vertraut ist , dem Patienten die Lage so leicht und bequem wie
möglich zu machen , in Massage selbst eingreifen zu können und
bei event. ansteckenden Krankheiten die Vorbeugungs - und Ver¬
haltungsmaßregeln kennen zu lernen . Dieser Zweck soll erreicht
werden durch den am Dienstag , den 24 . Januar , abends 8 Uhr,
in der Friedrichschule 3 . Stock Zimmer Nr . 23 beginnenden , ca .
6 Abende dauernden Kursus über „ Häusliche Kranken¬
pflege "

, welcher von einem Fachmann ausgeführt wird . Bon
der Notwendigkeit durchdrungen und dem Willen getragen , der
leidenden Menschheit in schwerer Zeit hilfreich entgeaenzukommen,
hat sich der Verein für Homöopathie und Naturheil -
kuudsDnrlach dies zur Aufgabe gemacht und ladet Damen
und Herren aller Stände zur Teilnahme höflichst ein und möchte
an dieser Stelle noch besonders darauf Hinweisen . Das Honorar
beträgt 8 Mark , Mitglieder sind frei.

Durlach . 23 . Jan . ( Union - Theater .) Heute die letzte
Vorführung , Beginn 9 Uhr , des ersten und besten Filmwerks der
Industrie Ungarns „Herzogin Satanella "

, ein Spiel von Liebe,
Lust und Leid in 6 Aufzügen mit Lucie Dvraine in der Titel¬
rolle . Wochenschau.

KrauVheitkkt «Wi ff« «MügSngNch wie der Mann . Es
wir» oft das Tefieuteil behauptet , deshalb hier einige
Feststellungen : Die Statistiken besagen, soweit man sie
Kahre hindurch geprüft hat, daß von ansteckenden Krank -
heite» in der Mehrheit dcrS männliche Geschlecht heimge-
ffucht wird. Ein Arzt hat in diesen Wochen folgende wich-
lige» Aufzeichnungen gemacht : Der Grippe verfielen in
de« letzten Wochen in der Hauptsache Männer . Frauen
blieben selbstverständlich auch nicht verschont. Es ergab
sich aber folgendes auffallende und vielsagende Verhält¬
nis : aus 10 grippekranke Männer kamen aber nur drei
Frauen . Die Männer brauchen längere Zeit , um die
Grippe zu überstehen , die Frauen raffen sich sehr bald
und schneller auf , wie die Männer .

Diese
'
wenigen Beispiele nur ! Sie genügen zur Fest¬

stellung , gerade von den körperlich empfindlichen, zu
Krankheiten neigenden Frauen und vom schwachen, zar¬
te« Geschlecht zu sprechen. Freilich das ist unbestritten :
im Empfinden ist die Frau nicht so robust wie der Mann .
Sie hat ein feineres Gefühlsleben , reagiert leichter auf
äußere Eindrücke und zeigt sich hier weniger widerstands -
fäPg als der Mann .

vre Zähigkeit der Zrau.
Von Dr . AnnaForkel .

Steht das zarte Geschlecht wirklich den Männern an
Körperkräften und Ausdauer nach ? Sind die Frauen
wirklich empfänglich für Krankheitsträger , werden sie am
meisten von epidemischen Krankheiten heimgesucht ? Ge¬
rade setzt, wo die Grippe wieder einmal so viel um sich
gegriffen hat , lohnt es , diese Frage einmal zu stellen. Wir
haben uns daran zu erinnern , was die Frau während des
Krieges alles geleistet hat . Sie hat alles , selbst die schwer¬
sten männlichen Berufe ausgeführt . Sie war Postbote ,
Droschkenkutscher . Lastträger , neben den vielen Bürostel -
len , die sie leicht auszufüllen vermochte. Und sie hat nie
versagt . Die Gewohnheit ist's . Würde die Frau anstelle
des Mannes schwere Arbeiten verrichten müssen, so müßte
und würde sie sich körperlich dafür einstellen. Denken wir
doch an die alten Germi .nen . Sie lu .,en auf der Bären¬
haut , während die Frauen alle Arbeiten im Hause und
auf dem Felde verrichten mußten . Und beobachten wir
Pie Bäuerinnen . Sie leisten bei der schweren Landarbeit
ebensoviel wie die Männer . Es gab einmal , heute leider
nicht mehr in dem Umfange eine Verehrung der Männer
für die Frauen . Diese Verehrung gebot den Männern ,
den Frauen alle schweren Arbeiten abzunehmen . So ent¬
stand , dem Worte nach freilich nur , das schwacheGeschlecht.

Aber die Frau ist trotz dieser Ansprechung durchaus
nicht so zart und hinfällig , daß gerade sie allen Anstel¬
lungen nicht so trotzt, wie die Männer , daß sie weniger
Wind und Wetter , Anstrengungen und jeglicher Unbill
widersteht . Nur eine Feststellung , die nicht abgestritten
werden kann : die Frauen werden, obwohl sie im Leben
just so gezaust und mitgenommen werden, durchschnittlich
älter wie die Männer . Nicht mit Unrecht spricht man des¬
halb von der Zähigkeit des Weibes . Diese macht sich ge¬
rade im Ueberwinden schwerer Hindernisse, überall , wo
Ausdauer verlangt wird , geltend . Aber die Frau ist auch

Vermischtes.
Nene Leichenfunde in Oppau. Aus einem Keller

eines bei der Explosion zerstörten Gebäudes in Oppau sind
neun Leichen Verschütteter geborgen worden . Die
Leichen waren nicht mehr zu erkennen, da die Verun¬
glückten schwere Verletzungen erlitten hatten , aber sie
waren noch nicht in Verwesung übergegangen.

Der Weiße Tod. Auf einer Wintersportfahrt ist
der Kandidat der Medizin Adolf Cr am er , der Sohn
deS Arztes Traugott Cramer , in Karlsruhe , tödlich
verunglückt. Er war in den Tiroler Alpen von einer
Lawine überrascht und verschüttet worden.

Vom Löwen gebissen. Während einer Dressur¬
vorführung im Zirkus Busch, der sich gegenwärtig in
Pforzheim aufhält , ereignete sich bei Vorführung
der abessynischen Löwengruppe ein Un all , indem der
Tierbändiger Alber ti von dem männlichen Löwen Pa¬
scha in den Arm gebissen wurde . Alberti führte trotzdem
seine Dressur zu Ende , mußte sich

' aber dann im Auto
ins Krankenhaus begeben.

Die Toten vom Hartmannsweilerkopf. B im
Harkmannsweilerkops ( Elsaß ? findet zurzeit die Umbe tnug
der dort begrabenen deutschen und sranzösischen Sol¬
daten statt , Arbeiten , die bereits im Sommer geplant
waren , dann aber mit Rücksicht «<uf die große Hitze
bis auf den Winter verschoben wurden . Die Leichen der
Franzosen werden aus dem zwischen Sennheim und Uss-
holz iangelegten französischen, die Deutschen auf einem
neuen Friedhof südlich der Bahnlinie beerdigt.

Das Urteil im Prozeß Schließen . In dein be¬
kannten Prozeß gegen die Gräfin Schlief sen und
deren Sohn in Görlitz wegen geplanter Ermordung
des Majoratsherrn auf Schliesstnberg (Mecklenburg) lau¬
tete das Urteil des Schwurgerichts Görlitz gegen den
Graseni Schlieffcn auf 1 Jahr 6 Monate , gegen die
Gräfin aus 2 Jahre , gegen Rössel auf 3 Jahre , gegen
Stenzke auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis mit Strafauf¬
schub. Die Gesellschafterin Rumpfs wurde sreigesprochen .

Grotzfeuer . Am Freitag vormittag brach in der
Schokolade-Fabrik von Sarotti in Berlin - Tem¬
pi d l h o f Feuer aus , das sich durch die LuftschäMe so rasch
ausbreitete , daß in kurzer Zeit das ganze Gebäude in
Flammen stand . Die Feuerwehr konnte nur mit Mühe
die in der Fabrik tätigen Angestellten und Arbeiter retten .
Die ganze Fabrik gilt als verloren . Nachdem auch
noch das Spirituslager explodiert war , sah man von
weiteren Löschversuchen ab und beschränkte sich auf Ver¬
suche, wenigstens das Maschinenhaus zu retten . Die
Zahl der beim Brande verunglückten Personen wird auf
100 geschätzt, wozu noch viele Fälle von leichten Rauch¬
vergiftungen kommen.

Aus Todesangst gestorben. Ein Ende der vorigen
Woche wegen Mords zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilter Angeklagter ist im Untersuchungsgefängnis in
Berlin einem Herzschlag erlegen . Er hatte an der Tür
des Schwurgerichtssaals gehorcht, als der Wahrspruch
der Geschworenen verkündet wurde . Er mißverstand und
glaubte , daß die Geschworenen die Frage nach Mord be¬
jaht hätten , so daß er zum Tode verurteilt würde . Die
Ungewißheit, in der er nun lange Zeit schwebte, ergriff
ihn so, daß er die Folgen der Todesangst nicht über¬
wunden hat , trotzdem sich später herausstellre, daß er nicht
zum Tod verurteilt war .

Der Hellseher . In Börde (K . Schwelm, Wests .)
wurde vor einiger Zerr ein Waldarbeiter ermordet . Die
Hagener Strafkammer wird sich in den nächsten Tagen
mit der Anklage zu befassen haben, die gegen acht Ar¬
beiter gerichtet ist . Es hat großes Aufsehen erregt , daß
die Braut des Verstorbenen mit einem Hellseher aus
Barmen die Vorder Polizei auf Grund der Gesichte
dieses Mannes veranlassen konnte, den Förster Herbes
scstzunehmen. Herbes ist öffentlich abgesührt worden ..
In einer Beschwerde an den Staatsanwalt in Haaen weist

Herves daraus Pu , - aß die bisherigen Untersuchungen
ihn von jedem Verdacht befreit haben und verlangt
Bestrafung des „ Hellsehers" .

— Eine Durchbrechung des Fehlmelveverfah -
rens bei der Post, Der Berliner „Lolatanzerger "
schreibt : Eine niedliche kleine Nepperei der Post soll ,
wenn es nach dem Deutschen Industrie - und Handelstag
geht, beseitigt werden . So nebenbei, ohne daß man in
der Oefsentlichkeit viel davon hörte , hat das Reichspost¬
ministerium verfügt , daß bei verloren gegangenen gewöhn-
lichcn Paketen das Fehlmeldeverfahren nur noch aus
Antrag des Absenders oder des Empfängers eingeleitel
werden soll. Zweifelsohne liegt diese Verfügung im Inter -
essender Diebs . Aber der Reichspostminister sollte die
Zeit , ldie er zur Ausknoblung ruinöser Gebührentarife
und Verkehrserschwerungen braucht , nicht dazu benützen,
Bestimmungen zu treffen , die nur den Dieben angenehm
sein können. Häufig versendet man Pakete , ohne sie vor¬
her angekündigt zu haben , und wenn sie der Adressat
nicht erhält , so kann er nicht reklamieren , und es kräht
kein Hahn mehr nach dem gestohlenen Paket . Der Ab¬
sender weiß auch nicht, daß sein Paket nicht angekommen
ist, erkundigt sich, zumal bei d n hohen Porti , auch nicht
danach und das Ergebnis ist immer : der Dieb erfreut
sich unangefochten seiner Beule . Mit Recht hat der Indu¬
strie - und Handelstag den Minister ersucht , diese Ver¬
fügung zurückzuziehen.

— Ein Wertzeichen zu 2SS Mark hat jetzt die
Reichsdruckerei hergestellt und liefert sie an die Post¬
anstalten zum Verkauf . Es ist dies eine Einkommensteuer¬
marke. Die Marke wird in der üblichen Größe auf weißem
Papier in einfarbigem Kupserdruck hergestellt. Ueber die
ganze Fläche der Marke der Marke geht ein Eirund
mit der. Inschrift : „ Einkommensteuer . Zweihundert Mk.

"
Eirund und Inschrift erscheinen dunkelbraun , die Mitte
des Eirundes füllt die Zahl 200 .

— * Wahrung des Postgeheimnisses - Verschiedene Vor¬
kommnisse haben den Reichspostminister veranlasst , allen
Angehörigen seiüer Verwaltung -re Wahrung des Post-,
Telegraphen- und Fernsprechgeheiumisses emdrtnglichst als
erste Pflicht zu empfehlen, da gerade dies Geheimnis zu
den verfassungsrechtlich geschützten Grundrechten gehört
und nach Artikel 117 der Reichsverfassung unverletzlich ist.
Der Minister weist darauf hin , - ah die Pflicht zur Wah¬
rung dieses Geheimnisses den Angehörigen seiner Verwal¬
tung verbietet, Dritten von dem Inhalt einer Postsendung ,
- ines Telegramms oder einer Ferirfprechmitteilnng Kennt¬
nis zu geben . In dem Erlasse gibt der Minister schliesslich
bekannt , dass Uebertretungen der gedachten Art unnachsicht-
lich geahndet werden und disziplinäre Strafen , unter Um¬
ständen Entfernung aus dem Dienst und gerichtliche Bestra¬
fung mit Gefängnis und Ehrenstrafen nach sich ziehen . —
Es hat lange gedauert , bis Herr Giesberts sich zu dem obi¬
gen Erlasse verstanden hat . Die „verschiedenen Vorkomm¬
nisse"

, die ihn veranlasst haben, die Angehörigen seiner
Verwaltung an ihre Pflicht zu erinnern , sind derart ge¬
wichtig, daß schon längst hätte eingeschritten werden müssen.
Man denke nur daran , dass wiederholt Telephongespräche
auf geheimnisvolle Weise bekannt geworden sind . Auch die
Durchschnüffelung der Ausländsbriefe gehört hierher, der
erst« StaaiOsekretär des Reichspostaants, Mer -Han, sagt «
einmal : „bei der Reichspost rrcht jedes Geheimnis wie in
einem Grabe ." — Heute kann von einem Postgeheimnis
kaum noch die Rede sein . Ob das in der nachrevolutio¬
nären Zeit stark erschütterte Vertrauen zur Reichspöst wie¬
der hergestellt wird , hängt von der Tatkast des Neichspost-
iriniiters ab.

Ein salomonisches Urteil . Durch das naßkalte Wetter
hatten viele der kleinen Abc - Schützen den Husten und bel¬
ferten nach Herzenslust . Der Lehrer wurde , da ihm der
Unterricht zu sehr gestört ward , recht ärgerlich und rief
plötzlich: Sv . wer mir nochmal hustet , bleibt um II Uhr
eine Stunde da . Mit einem Male wurde es ganz still ,
mäuschenstill , narr der kleine Paul hustet erst mal ganz
versteckt , dann recht laut . „Wer war das ?" ruft der Lehrer
mit strengem Gesicht. „Paul war es," rief es von verschie¬
denen Seiten . „So , den werden wir uns mal aufschreiberst"
Paulchen steht nun doch das Weinen näher , und sein kleiner
Freund Fritz hustet plötzlich ganz laut . War es Mitleid ?
Fritzchen wurde natürlich auch ausgeschrieben . Um ll Uhr
sagt der Lehrer : „Paul und Fritz , Ihr geht nach Hause,
Ihr andern bleibt noch hier . Euren Husten kenne ich schon !"

Feindlicher Ü bermut . Die Uekerwachungskomnssssiort,
in Berlin , deren Vorsitzender bekanntlich der franzö¬
sische General Rollet ist, ließ sich zu Weihnachten
Glückwunschkarten Herstellen (in Frankreich beglück¬
wünscht man sich am Christfest ) , auf denen das be¬
kannte Brandenburger Tor in Berlin dargestellt ist ,
auf dem riesige französische , englische, italienische und
japanische Fahnen aufgepflanzt sind . Gegen diese be¬
leidigende Taktlosigkeit hat nun die Reichsregierung bei
Roller Einspruch erhoben . '

Ein Volk , das von Raupen lebt . Nicht nur die Chi¬
nesen verspeisen alle möglichen Insekten , sondern man
findet diesen eigenartigen Geschmack auch bei den In¬dianern . Wie in der „ Umschau" nach einem Berichtder amerikanischen Entomolvgischen Gesellschaft erzähltwird , hat I . M . Aldrich einen kleinen Stamm von
Mono -Lake -Jndianern angetroffen , der in einem Som¬
mer 1p2 Tonnen Raupen zu Nahrungszwecken sam¬
melte und trocknete .

Nr 4 Maul - « nd Klaue « fe « che bete -
Zn dem Gehöfte des Karl Langjahr in Wössingen.
Amt Bretten . ist die Maul » «nd Klauenseuche
«nsaebrochen

Dnrlach , 19 Ja » 1922 . Bezirksamt .

Ei « gesandt .
Durlach 2l . Jan . Möchte einmal anfragem wo das Holz

hmgekommen ist , Vas für die Karteninhaber im Gaswerk reser¬viert war ? Bon der Waldholzversteigerung waren Holzkarten-
ulhaber ausgeschlossen und ;etzt kommt man mitten im Winter
und sagt, es gibt kern Holz mehr. Müssen wir uns alles bieten
lassen ? Ist das Holz gerecht verteilt worden ? A . B.

Durlach . GenossenfchaitSregiAer . Einge -
Nagen am 17 Januar 1922 zu Konsumverein
Weingarten »nd Umgebung e G m dH mit
Litz in Weingarten : Durch Aenderung des Sta -
tnts ist die Haftsumme mit dem Geschäftsanteil
« ns L00 Mk erhöht Amtsgericht

Weizug der Anstötzcr der Almend - « Blatt -
j wieseuftratze zu de « Herstellungskosten betr .

Die Angrenzer der obengenannten Äraße «
Me « zu den Koste« der Herstellung dieser
» trotzen beigezogen werden . Zn diesem Zweck
st>ll ans Grund des 8 22 des Ortsstraßengesetzesdom 15 Okt 1908 und 8 4 der Verordnung des*ad Ministeriums des Innern vom 19 . Dez

1908 , den Bollzng des OrtsstraßengesetzrS betr ,
er« diesbezgl . Gemeindebeschlntz herdeigefiihrtwerde»

Wir bringen dies mit dem Aussigen zur
öffentUche « Kenntnrs , daß die geferrigten Läge¬
st ?äne , aus welchen die Lage der einschl Grund¬
stücke zu er,ehe « ist . sowie die ausgestellte « lieber -
schlage des Aufwandes , zu dessen Bestreitung die
Grundeigentümer beigezogen werde « sollen , und
die Liste der beitragspflichtigen G nudeigen -
tümer , in welcher die Grötze der die Beitrags¬
pflicht begründenden Grünt stücke, sowie das
Maß der an die Straßen stoßenden Grenzen der¬
selben und endlich die Höhe des von jedem der
Grundeigentümer zu entrichtenden Beitrags an¬
gegeben ist, gemäß § 6 der Verordnung des bad
Ministeriums des Innern vom 19 Dezember
1908 00 m

Montag , de « 23 . ds . Mts . ab während
14 Tage «

ans dem Rathaus , Zimmer Nr . 2, öffentlich anf¬
liegen , und daß innerhalb dieser Frist Ein -

wendnngen diesseits bei . Ansschlnßvermeide «
geltend zu machen sind

Dnrlach , den 21 Januar 1922 .
_ Gemeinderat _

GemmdejMWe GrSmettmbach .
Die Inhaber von Sparbüchern werden er-

sncht, dieselben innerhalb 14 Tagen bei der Kassein Empfang zu nehmen Nach Ablauf dieser
Frist müßten dieselben den Eigentümern als
portovfllchttge Dienstsache -«gestellt werde ».

Grünwettersbach , 2t . Januar 1922 .
ratzer . Reär » er

Erlen - ötMNlholz - Berkailf.
Die Gemeinde

Weingarten vergibt
im Wege kes Hand -
kanfs 55 l Erlen >1' ««d V Klaffe mit
ca . 235 Festmetern
im Schlag VI, 29.

Angebote sind bis spälcpens 28 Januar 1922
beim Bürgermeisteramt einzureiche»

Weingarten , den 20 Januar 1922 .
Bürgermeisteramt :

_ Gaß _

Sremillige Bekstki-ermg.
Dienstag , den 24 . Januar 1V22 . vorm .9 Utzr, Werden in der Schwanenstraße 5 hier

gegen Barzahlung versteigert :
1 Bett . 1 Schrank , 1 Sofa , 1 Kücheuschrauk,1 Gasherd , 1 Schließkorb , 1 Kartoffel -

dampshsfen , 1 Fischk - ffel , 1 Anznq fürmim Figur 1 Paar Damcnssiefel Nr . 33,eine Partie Flaschen nnd sonst versch

5st. Mediz . -Lebertran
zur Kräftigung »nd Blntreinignng . lose ans-

gewogen «nd in Flaschen
Jul . Tchaefer , Blumen - Drogerie . !



Voävs -äLreigk .

Freunde» nnd Bekannte« mache«
wir die traurige Mitieiluno , daß un¬
sere liebe Mutter , Schwester uud
Schwiegermutter

NM »ml
« eb K-. tz

heute «achmittag 2 Ubr uach lauger,
schwerer Kraukheitsauft entschlafe« ist

Hohenwettersbach, den 2 i . Ja « . 1822 .
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Friedrich Kraut
„ Philipp Kraut

Wilhelm Tran
Siudolf Kraut .

Die Beerdigung sts- det Montsg
«achmittag 3 Uhr statt

Zurückgekehrt vom Grabe «nseres
»«vergeßliche« Vaters

WilhM Gegeilheimer
drängt es uns , alle« , die ihm vor
oder «och seinem Heimgang irgend
eine Freundlichkeit oder Liebe erzeigt
habe«, vou ga«zem Herze« Dank zu
sage«.

Heidelberg , 81 . Jauuar 1922 .
Im Name« der Hiuterbliebeueu:

I . Gegeuheimer
Prediger .

Kindergarten.
Am Mittwoch , deu 25 ds MtS , abeuds

8 Uhr, findet im Kiudergarte« , Schloßstr. 2. , i»
Mütterabend

« it Bortrag und Uuterhaltuug statt Wir
bitte« die Mütter u« d A»aebörige « »userer Kiu-
der , sowie Freuude der Nustalr um zahlr Besuch.

Araueuverein Dnrlach
Abt. Kindergarten.

Einige tüchtige

Arbeiterinnen
die scho« i« Herren- Co«sektiou gearbeitet, werde «
gegen hohe« Loh« gesucht . Auch Heimarbeit
wird ausgegebeu. Melde« au

Arbeitsamt Durlach.

lloalo
leueiavo

Mertim
weltgrößter Film

Bekanntmachung.
Meiner werte« Kundschaft zur gefl Nachricht , daß ich durch Preis

keigerung der Rohmaterialien gezwungen bin, die Preise für mein
Fabrikat dementsprechend z « erhöhe « .

Preise WWiedemeiMsn : Ladenpreise:
Liaimile '/- Ar . » . kV LimaMe > 8lr . » .8k
Tiralberg -Perle/- Lir. « 8» T»mbtl».P« le '/- L1r . i .—
Eodamsser /. Ar. S .4 » Sakaaiass » /- Lir. » »»
Alhanspradei '/- Lir . l .— Achaerspraiiel /- Ar. 1 . 4»

— Flaschenpfand Mk 1 — —

Die Flaschen bleibe« mein Eigentum uud müssen zum hinterlegten
Pfand zurückgegeben werden.

Vor Mißbrauch meiner Flasche« wird gewarnt .
Hochachtungsvoll )!

8 . 8vUvn ,
Nin6rLl ^ a886rLdrL ,

2 .

JentWationaler s
HMlWMhilseil-VttbM

Ortsgruppe Durlach .
Am 24. Januar 1922, 6 Uhr nachmittags,

findet in der Wirtschaft „zum Ämalienbad "
eine öffentliche

statt .
Angestelltenversammlung

Them : Die AWslellteMrsichttllng mk M
Rekuer : Tresahl - SaMuhr OHL )

^
Hilbert - „

D

«rdLItlieb d«i

klim . ßtlüüsi '
Koklorrtr . lei 214.

Gegen Husten und Erkältung

.MM " ' "" "
Peetoral
Hufteutropfe «
Grippetablette «

nnr
Iuiläl ' 8 Lwborll-^voillvLe

Marktplatz .

^Uv8 üderdolvll
»er««»

z»1gepr «, »t nickt »ulgvltlcdt
k«i» stlnttcngumml - t»ilel-
I»»« Nrdclt, nie dcknnnt.

pe,I„ :
llerren klumutsoblenu. Ld» 4v^r
vlunen-vlullmtsolllen n äd» . 36^»

ailclnlg» znn»km«»t»II» In vorlnek :

ti»upt»tr»»»v 1k.
»puptgproh . stsrlrruli«, Il»>, «r,II»» 14S

t-cSce- kspm-stuecn In di»Ig»t«e «»»wkrnng .
kckncllct« kcllelcrung .

D T <l« rlk- r -I«stit»t
^ W . Klenert .
— Geehrten Dame« nnd Herren zur
— Nachricht , daß E« de Jannar der nene
— Kurs vegiuut Aumelduugen jeder »
— zeit Restauraut z. Schlößchen »der
- - Seboldstraße 13, 1 St -

W Lehrplan:
— vo « einfachste« bi» , n« « » -
— deruste « La «,
— Privatstunde « an einzelne Damen
— nnd Herren jederzeit.
^ D - O

Bor Verkauf von

Mm-, Nutz-, Kirsch-, PaMl-
Stämmen

wende man sich an

Telefon 391 Amt Dnrlach

der

in 6 Akte«

Beiprogramm :
Wildwest -Drama in » Akte«

Me KelavgeiulLllmvI
^ llumaläe8 .

»mir. VMM.

ferlsrlmrrN
jede« Mittwoch morgens 8 Uhr in
per Go1tesauerlafe » ue . (Gedeckte
Verkaufsräume .)

LMt . Schlacht- unk Likhhssa«1 Laltsnchr.

in denibrter Käte
an, reioder tusvilll
m »vgewess«o«v ?r«i»«n
x « x « o Lvrrpdlvvx
oäor »utIcilnnblllox .

bixdve rerinuksstcllen :
Nnrlorudo , LLrllrisärioiwtr . 22
krctdnrg , lcrlsplctr 35
brnobrnl , KeveidedsII« ». llnrtt
ktorrdsim Idesterstr. 15
Ottovdurg , 8t«i»str. 2
Nosbach , llrmpktr. 12
Ltogsu » . ll , ixbekkslstr. 25
Nvostails , kossxsrteostr. 31.

KMMr ksvbllix ! ?. L
6ew«ivvütrixsr Mdelrertried
5157 Lnrlsrudo , L kovckollpirtr .

LeÄncltle fileiskt
Zkrumps KVolliNsren

» ricol » g « ALckürre
S .5rkMetymrtt ( Lirili^ ii >

gch- iLlr ll

Ml « sie liel gell
sparen , dann müsse« Sie Ihre Schnhreparatnren
— — — nnr zn nns bringe« — — —

Is llllll« - SW«illlilI!II
trägt stch ebenso gnt wie Kernleder, jedoch nm
- über die Hälfte billiger . -

M . EMM- ». Leftr-Peso-lmM
Karlsruhe , Kapelleuftratze 1«.

Uuuahmestelle : Dnrlach (Laden ) Schlot -
straffe «eben der „Traube ."

«»

OL« IrLILLxstr« H » «LLv
t«m Einkanf vo« Kleider, Schnhe . Möbel, Betten
»e« nnd gebrancht ist bei I . Glotzer ,
_ Karlvrnhe , Zabringerstr 58 »

» MMMMIIMMIIMIIIIIMMIIN

MM ». M
färbt nnd reinigt, alle in dieses Fach ein¬

schlagende» Gegenstände .
Annahmestelle bei

5m Zilly , Plltzgeschöst
Hauptstraße S1.

» I»»»»IIIIIIIII» II»II » II»IIIIII »

Bürger- Leichenkasse-Bereill
Imlach-Aiie.

Sonntag , dön S Kebrnar , nachmittags
2 llbr , findet im Nebenzimmer znm Krokodil
«nsere diesjährige

mit folge»der Tagesordnng statt .
Bericht deS 2 Vorstandes-

, , Schriftführers
„ „ Kassiers nnd derRechnnngsprüser.

Nenwahl eine » 1 Vorstandes.
Nutraqe müfien vor der Geueralversammlnug

dem 2 Vorstand schriftlich eingereicht werden.

v 0 0
Mittwoch , de« 25

ds . Mts . abeuds 8 Uhr
Kegelabend

im „Kaiserhof - in Gröt -
zinge« Um zahlr Be»
trilig «» g Wird gebeten
NenanfzunehmendeMit-
g liederkönnen eingeführt
werde »

Der Vorstand.

RrmnsertiMi
vo« Herren- « Knaben¬
anzügen, Wende«, Ab
andern , Bügel« nnd

Reparatnren .
MllfterkskektiSäeff m

gsriuitierl redltk Wslle
M. Seiler,
Weiherstrabe19. 2. St l.

Reelle Bediennng
rasch« Liefern««

Ser Waschtag
ist ein

VergaSgea!
beim Gebranch meiner

beliebten
Mler-SMkttuskise
Wer-Seiskli-llloer
Mer-Bki-W

— Nnr echt in der : —

Mn-Drogerie
Emst Bauer.

M « lb Hefftr :
Das mit Beifall
anfgenommene

Ailmwerk:

Ein Spiel von Liebe,
Lnst nnd Leid

in sechs Anfzügen
mit dem

bildschönen Star :

Wochenschau !

bei
Husten und Heiserkeit

hat stch der
Wiesbadener

Inhalier - Apparat
glänzend bewährt.

Adler - Drogerie
E . Baner .

Wem 6ie Wasm
arbeiten die Lor scher
Klosterpilleu als
ideales Abführmittel
Abeuds einzunehmen

Selbstdauerudgebraucht
unschädlich, da nnr ans

Pflanzenstoffen.
Per Schachtel V Mark
Lölvkll 'ApathlkkDmsich
ZllM'sNndmiWh Ke.

Jnng gnlrr , wachsam .
linirU

z« verkanfen
Mittelste . 1211.

^ itesT
verschwinden meist sehr

schnell,wenn man denSchaum
von Luclcer ' » pcteot -
lNeairin » I - 8eIke abends
eintrocknenläßt . Schaum erst
morgens abwaschenund mit
2»clc,od -crrw « nachstreich
Großartige Wirkung, von
Lausenden bestätigt . In allen
Apotheken, Drogerien , Par »
sümerie- u. Friseurgeschästen.
In Dnrlach in derUS»

t »«. V»»s «» ic , LS «»«« »
Spothckc .Iu - dt 'nLi«»
b»«« » Upothek « ««»

» Drogerie .

Nuß -,
Birn -,
Kirsch-

u. Apfelbäume
sow Pappeln « . Srleu

kauft
Wilhelm Koch,

Holzhandlnng,
Dnrlach, Rappenstr 19

Telephon 562

ewpf die
Blumen - Drogerie.

Ern trachlipes

-infttl-leril
zn verkaufen

Pstnzstr. 56.

Mim! M
Wlkülie M

erzielt man durch den
Gebrauch von

ans präparierter Pappe,
Filz oder Stroh

ans der
älüel' - vi'ogei'is
knufft Lauer .

Saubere

2—S Stnnde « vormitt ,
gesncht Zn erfrage»
im Verlag

Jüngeres , kräftiges
Mädchen ans 1 . Mär»
z» einz Dame Crsncht .
Fr ! Sormnth , Gröt -
zingen , Steigstr . 1

Entlaufen
am Mittwoch abend
Kutsche CchaserhSM

(Name Lilla) dnnkelgr ,
62 «» hoch , linkes Ohr
etwas hängend Segen
Belohnung abzngebe»

Karlsruhe ,
Schützenstrabe 85 p.
S Lnpperger .
Bor Ankauf wird ge¬

warnt

Dökermiff
mk SchlistihmKlSke

z» kaufen gesucht An¬
gebote mit Breis «nter
Nr 37 an den Verlas .
Konfirmanderr-

A«zug
(blan) nnd fchw . - «E
bereits neu , für stärkt
Fignr paffend , zn verk.

Amalienür 3311 .
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